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Test 


\ Amerika und Europa. 


Fr Amerikaniſche Journale ſtellen folgende originelle Berechnung 


auf, um den Gegenſatz zwiſchen den Vereinigten Staaten und 
Europa in Bezlehung auf die Folgen des Krieges in letzterem, 
und die Reſultate des Friedens in erſterem anſchaulich zu 
machen. Die ſtehenden Heere Europas, 
dern 2,544,774. Mann, koſten 90 Millionen Pfund Sterling, 
üngerechmet die Flotten, und haben nichts im Gefolge als Schul⸗ 
den, Steuern und Zerſtörung. — Beweis: In etwa 7 Jahren 


haben die Vereinigten Staaten ungefähr 21,000 engliſche Meilen 


„Eiſenbahn gebaut, oder wenigſtens nahe ſo viel. Das jährliche 
Mittel der gebauten Eiſenbahnen dürfte demnach die wirkliche 
„Meilenzahl der im vorigen Jahre gebauten Bahnen erreichen, 
Dit ich Weiten! 3000; jährliche „Unfoften: 100 Mill. Dollars; 
Johl der zum Bau näöthigen Menſchen: 100,000. Hiermit ver 
1 che man die ſtehenden Heere Europas und deren Reſultate. 
Stärke W 2,500,000 Mann; jährlicher Verluſt: 100,000 
ann, Jahres⸗Unkoſten 450,000,000 Dollars. Und nun nehme 


man biefe, eſultate und ſtelle fie in parallelen Linien, wie folgt, 
ge ammen: | 
Rn Ceiſenbahn. f Krieg. 
. h 3000 Baumeilen, 100,000 0, Verluſt, 
Stärke des nöthi⸗ | 


fortwährend be⸗ 
don der . 112 


Europa, und ſind 


7 Weiſe gehoben worden, die alle Er- 
ueren ation übertrifft. Die militairiſche Ar⸗ 
der Vereinigten Staaten iſt beinahe nichtsbedeutend ; fie be⸗ 
„tagt 12,000 Mann; dagegen beſchäftigt das Land 12 Mal 
be diel Eiſenbahnarbeiter als es Soldaten hat, während Europa 
Mal ſo viel Soldaten 


N hat als Eiſenbahnarbeiter! 
Ja Wie wird hiernach, ſo fragen ſchließlich jene amerikaniſchen 
Fdurnale, Europa gegen Amerika 50 Jahre ſpäter zurückſtehen müjjen, 
n es fort und fort ſeine guten Arbeiter zu Soldaten macht, 
rend Amerika ſie beſchäftigt, Eiſenbahnen, Schiffe und den 
zu bauen? Nach 50 Jahren wird ganz Europa (wenn es 
ne je ige Politik weiter verfolgt) den Vereinigten Staaten an 
{ cht d Wohlſtand nicht mehr gleichkommen. Denn hier 2 
1 illionen körperlich tüchtiger Menſchen, die nur in der Kunſt ge⸗ 
hen werden, Völker zu vernichten, dort dagegen dieſelben Dien- 
N u bei irgend einem nützlichen Werke, oder einer produktiden 
Mduſtrie beſchäftigt. 
o rechnet amerikaniſche Politik. — 


den Protokollen der Pariſer Konferenzen. 
8 Der Moniteur vom 1. Mal bringt auf 15 Spalten den 
10 B der Protokolle der Pariſer Konferenz. Auch dieſe athmen 
dad en Geiſt gemüthlicher Unterhaltung und ſelbſt in der viel 
5 Sipung vom 8. April ſind dem Wortlaut des Pro⸗ 


h 


" zufolge wenig ſcharfe, herausfordernde und folgenſchwere 

ie gewechſelt worden, was freilich nicht ausſchließt, daß mehr 
1 brochen wurde, als man für gut befand, der Oeffentlichkeit zu 
N be In Nr. 194 unſerer Zeitung haben wir bereits mit- 
lechſſe 


Sagen und italienischen Zuſtände, uber die neu aufzuſtellenden 
geäußert hab 
fe gegen die Preßfreiheit mit Eifer an, für den Reſt der 
ate wören zuſammengetreten, um über die orientaliſche Frage 
len Hear genügend die Intentionen des Königs, ſeines erhabe⸗ 
N, 


lt, was dle Grafen Walewski und Clarendon über die 

* e des Seerechtg und über die Attentate der belgiſchen 

I haben. Graf Buol ſchloß ſich den Wünſchen 

i e erflärte er ſich ohne Vollmacht! Die Mitglieder des Kon⸗ 

iu 

beaalhen, damit endige ihre Miſſion. 

> er Herr Baron von Manteuffel — heißt es im Protokoll 
Miderrn, zu kennen, um nicht Anſtand zu nehmen, auch ohne 

Wee de dieſe Punkte ſeine Meinung über die Fragen 

Pon. chen, die der Kongreß be ührt habe. 

dad den maritimen Prinzipien, ſagt der erſte Bevollmächtigte 


ty rau deren Aneignung der Kongreß eingeladen iſt, habe 
el ea lich ſtets bekannt, wie es unabläſſig bemüht geweſen ſei, 
u de zur Geltung zu bringen, er betrachte ſich als autoriſirt, 
Eiterzeichnung jedes Aktes Theil zu nehmen, der deſſen def, 

f 9 "führung in das oͤffentliche Recht Europas zum Gegen— 
An Jabe⸗ Er drückte die Ueberzeugung aus, daß fein Souve— 
de fr. ebereintommen, das die Bevollmächtigten in dieſem 
0 Der en würden, ſeine Zuſtimmung nicht verweigern würde. 
ehe Ded. Herr Baron von Manteuffel verkennt keineswegs die 
tung der anderen Fragen, die zur Debatte gebracht 


ſo deduziren ſie, erfor⸗ 


Sonnabend, den 3. Mai. 


Beſtellungen nehmen alle Poſtämter an. 
Für Stettin: die Graßmann 'ſche Buchhandlung 
Schulzenſtraße Nr. 341. 
Redaetlon und Expedition daſelbſt. 
Inſertlonspreis: Für die geſpaltene Petitzelle 1 fan! 
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ſind, aber er giebt zu bedenken, daß man über eine Frage von 
großem Intereſſe für ſeinen Hof, wie für Europa Stillſchweigen 
beobachtet habe. Er wolle von der gegenwärtigen ‚Situation 
Neufchatels ſprechen. Dieſes Fürſtenthum wäre in Europa viel 
leicht der einzige Punkt, wo den Traktaten und dem entgegen, 
was von allen Großmächten anerkannt wäre, eine revolutionäre 
Macht herrſche, welche die Rechte des Souverains mißachte. Der 
Herr Baron von Manteuffel verlangt, daß dieſe Frage in die 
Zahl derjenigen aufgenommen werde, mit denen man ſich be⸗ 
ſchäftigen wolle. Er fügt hinzu, daß der König, fein Souverain, 
ſich für das Wohlbefinden des Königreichs Griechenland lebhaft 
intereſſire, und glühend wünſche, die Urſachen verſchwinden zu 
ſehen, welche den durch die Anweſenheit der fremden Truppen 
verurſachten anormalen Zuſtand herbeigeführt haben; er giebt zu, 
daß eine Unterſuchung dieſer Zuſtände hier ſtatthaben könne, um 
dieſelben in ihrem wahren Lichte zu zeigen. 

Was die Schritte anbetrifft, die man in Anſehung der Zus 
ſtände im Königreich beider Sicilien für nützlich erachte, fo giebt 
der Herr Baron v. Manteuffel zu bedenken, daß dieſe Schritte 
verſchiedene Inkonvenjenzen darbieten könnten. Er ſagt, daß es 
gut wäre, ſich zu fragen, ob Vorſchläge von der Natur derjeni⸗ 
gen, die man beliebt habe, im Lande nicht Oppoſitionsgeiſt und 
revolutionäre Bewegungen hervorrufen könnten, anſtatt den Ideen 
zu entſprechen, die man in gewiß wohlwollender Abſicht zu ver— 
wirklichen Willens war. Er glaube nicht, die gegenwärtige Situa⸗ 
lion des Kirchenſtagts unterſuchen zu müſſen, und begnäge ſich, 
den Wunſch auszudrücken, daß es möglich fein. möge, dieſes Gou— 
vernement in eine Lage zu verſetzen, die eine Okkupation durch 
fremde Truppen künftig überflüſſig mache. Der Herr Baron von 
Manteuffel ſchließt, indem er erklärt, daß das preußiſche Kabinet 
vollſtändig den verderblichen Einfluß, den die Umſturzpreſſe ausübe, 
und die Gefahren anerkenne, die ſie ausſtreue, indem ſie Königs⸗ 
mord und Aufruhr predige; er fügt hinzu, daß Preußen gern an 


ttelung der Maßnahmen Theil nehmen werde, die man 


zur Unterdrückung ſolcher Umtriebe für paſſend erachten würde. 

Nach Herrn von Manteuffel nimmt Graf Cavour das Wort, 
um gegen die Okkupation der römiſchen Staaten durch die Oeſter— 
reicher zu ſprechen. Dieſe Okkupation, die ſchon ſieben Jahre 
gedauert habe, werde von Tage zu Tage drohender. Die Zu⸗ 
ſtände der beſetzten Lande hätten ſich durch die Oeſterreicher nicht 

| verbeſſert, was die Aufrechterhaltung des Belagerungszuſtandes 
in Bologna ſeit ſieben Jahren beweiſe. Die Oeſterreicher ſtörten 
durch ihre Beſetzung der Legationen und Parmas das politiſche 
Gleichgewicht in Italien und bildeten für Sardinien eine wahre 
Gefahr. Herr pon Hübner fragt in ſeiner Entgegnung, warum 
Graf Cavour nicht auch der Okkupations-Armee der Franzoſen 
erwähne, und erinnert daran, daß Sardinien die Gemeinen 
von Menton und Roquebrunn beſetzt halte, die zum Fürſtenthum 
Monaco gehören. Graf Cavour entgegnet, daß er allerdings jo- 
wohl die franzöſiſche, wie die öſterreichiſche Oktupationsarmee fern 
wünſche, daß aber zwiſchen beiden ein großer Unterſchied beſtände; 
die franzöſiſche ſei an Zahl gering, und in großer Entfernung von 
Frankreich, die öſterreichiſche, auf Ferrara geſtützt und auf Piacenza, 
deſſen Befeſtigungen ſie gegen den Geiſt, wenn nicht gegen den 
Wortlaut der Wiener Verträge erweitern, breite ſich längs 
des Adratiatiſchen Meeres bis Ancona aus. Was Monaco an⸗ 
belangt, ſo erklärt ſich Sardienien bereit, die 50 Mann, die Men⸗ 
ton beſetzt hielten, zurückzuziehen, ſobald der Fürſt, ohne ſich den 
größten Gefahren auszusetzen, in ſein Land zurückkehren könne. 

In der Schlußſitzung der Konferenzen findet ſich im Protokoll 
keine Spur davon, daß eine erregte und leidenſchaftliche Diskuſſion 
ftattgefunden habe, aber wie wir ſchon oben bemerkten, iſt das 
kein Beweis, daß man nicht geſprochen hat, was unter allen Um⸗ 
ſtänden Geheimniß bleiben ſollte. 

Wir fahren nun in der Veröffentlichung der Protokolle fort, 
wie fie, der Reihe nach folgen: g 

f 7. Protokoll. — 10. März. 

Die Grenzlinie in Beſſarabien wird abermals erörtert. Es 
wurde ſchließlich entſchieden, daß die Grenze vom ſchwarzen Meere 
ein Kilometer öſtlich vom See Bourna Sola ausgehen, perpen⸗ 
dikulär auf die Akerman⸗ Straße laufen, dieſe Straße bis zum 
Trajans Wall verfolgen, nach dem Süden von Volgrad hinüber: 
laufen, den Yalpuck-⸗Fluß bis zur Höhe von Sarat⸗Sika hinauf⸗ 
ſteigen, und zu Katamori am Pruth endigen ſoll. Eine aus In⸗ 
genieuren und Feldmeſſern zuſammengeſetzte Kommiſſton ſoll be⸗ 
auftragt werden, die Linie der neuen Grenze in ihren Einzel heiten 
feſtzuſtellen. 103 | 

Graf Orloff ſchlägt vor, daß der Kongreß die Bewohner 
des von Rußland abgetretenen Gebietes im vollen Genuſſe ihrer 
bisherigen Gerechtſame und Privilegien belaſſe und ihnen geſtatte, 

ihren Wohnſitz anderswohin zu verlegen, in welchem Falle ſie für 
ihren Grundbeſitz eine angemejjene: Geld Entſchädigung. erhalten 
würden. Da mehrere Bevollmächtigte die Bemerkung machen, 
daß dieſer Vorſchlag Schwierigkeiten verurſachen könnte, ſo nimmt 
der Kongreß ihn ad relerendum. Graf Walewski erinnert daran, 
daß der die zukünftige Organiſation der Oonau-Fürſtenthümer be: 


er verſichere, daß alle erforderlichen Maßregeln getroffen werden 
! 
1 
| 


treffende erſte Punkt die Uebertragung der „Detail «Punkte: dieſer 
Frage an eine Kommiſſion erheiſche, deren Arbeiten, wenn man 
den Abſchluß des Friedens davon abhängig machen wollte, die 
Erreichung des Hauptzweckes, welchen der Kongreß im Auge habe, 
bedeutend verzögern würde. Seiner Anſicht nach würde ſich der 
Kongreß am beſten darauf beſchränken, die Haupt⸗Grundzüge der 
neuen Verfaſſung für die Donau-Fürſtenthümer zu entwerfen; auf 
die Weiſe werde die Unterzeichnung des Friedens-Vertrages bin⸗ 
nen Kurzem erfolgen können. Dieſer Vorſchlag bildete den Ge⸗ 
genſtand einer Diskuſſion, an welcher ſich namentlich die Bevoll⸗ 
mächtigten Oeſterreichs und Großbritanniens betheiligen. Der 
erſte Bevollmächtigte Oeſterreichs ſchlägt ein Amendement vor. 
In Folge davon beſchließt der Kongreß, daß eine aus dem Gra⸗ 
fen Buol, Herrn v. Bourqueney und Ali Paſcha beſtehende Com⸗ 
miſſion in der nächſten Sitzung den Text jener Artikel des Frie⸗ 
dens-Vertrages vorlegen ſoll, welche dazu beftimmt ſind, die Grund⸗ 
lage der hinſichtlich der Donau » Fürſtenthümer abzuſchließenden 
Uebereinkunft feſtzuſtellen. 0 
Graf Walewski ſpricht die Anſicht aus, daß bei dem Punkte, 
zu dem die Verhandlung glücklich gelangte, der Augenblick gekom⸗ 
men ſei, um Preußen einzuladen, es möge ſich bei dem Kongreſſe 
vertreten laſſen, ſo wie es in der Sitzung vom 28. Februar be⸗ 
ſchloſſen worden; er ſchlägt daher vor, nach Berlin folgenden 
Beſchluß gelangen zu laſſen: „Der Kongreß — in Anbetracht, 
daß es im europäiſchen Intereſſe liegt, daß Preußen als Unter- 
zeichner des Londoner Vertrages vom 13. Juli 1841 an den 
neuen zu treffenden Anordnungen Theil nehme — beſchließt, daß 
ein Auszug aus dem Protokolle von dieſem Tage durch den Herrn 
Grafen Walewski, als Organ des Kongreſſes, nach Berlin über⸗ 
mittelt werden ſolle, um die preußiſche Regierung einzuladen, Be⸗ 
vollmächtigte nach Paris zu ſchicken.“ Der Kongreß ertheilt ſeine 
Zuſtimmung. i R 250 
Lord Clarendon glaubt unter Bezeugung des Vertrauens, 
das er auf die Gefühle des ruſſiſchen Hofes ſezt, im Namen der 
verbündeten Mächte die Ueberzeugung ausſprechen zu können, daß 
die Kirchhöfe, wo die Offiziere und Soldaten ruhen, welche vor 
Sebaſtopol oder auf anderen Puakten des ruſſiſchen Gebietes fielen, 
ſo wie die zum Andenken an dieſelben errichteten Denkmäler au 
ewige Zeiten bewahrt und mit der Achtung behandelt werden, die 
man Todten ſchuldig iſt; er ſetzt hinzu, daß es ihn deſſen unge⸗ 
achtet freuen würde, wenn er aus dem Munde der ruſſiſchen Be⸗ 
vollmächtigten darüber eine förmliche Zuſage vernähme, Graf 
Orloff jagt dem Kongreſſe Dank für die ihm gebotene 


anlaſſung, um einen Beweis von den Abſichten des Kaiſers zu 
geben, deſſen treuer Dolmetſcher er zu ſein glauben dürfe, wenn 


würden, um den Wünſchen der Bevollmächtigten der verbündeten 
Mächte zu entſprechen. — Graf Walewoki bemerkt, daß der Frie⸗ 
dens⸗Vertrag auch die vollſtändige Amneſtie erwähnen müſſe, welche 
jede kriegführende Macht ihren eigenen Unterthanen für jede Mit⸗ 
wirkung an den Thaten des Krieges bewilligen werde. Die ruſſi⸗ 
ſchen Bevollmächtigten ſprechen ihre Zuſtimmung zu dieſem Grund; 
ſatze aus, der auch von den übrigen Bevollmächtigten angenommen 
(Fortſetzung folgt.) i 


Deutſchland. 


„5. Berlin, 2. Mal. (Herrenhaus) Oer Präſident 
macht dem Hauſe Mittheilung von dem in der vergangenen Nacht 
erfolgten Ableben des Freiherrn v. Ende (Mitglied des Hauſes). 
Vor der Tages » Ordnung ergreift der Herr Miniſter Präſident 
Freiherr v. Manteuffel das Wort, um den Schluß der Seſſion 
am Sonnabend den 3. Mai anzukündigen. Auf der Tages. Ord⸗ 
nung ſteht zunächſt der fünfte Bericht der Petitions⸗Kommiſſton. 
Die erſte Petition betrifft die von uns bereits erwähnte und im 
Haufe der Abgeordneten ebenfalls verleſene Petition’ der Handels⸗ 

Kammern zu Köln, Düſſeldorf ꝛc. wegen Aufhebung reſp. Er⸗ 
mäßigung der Rheinzölle. — Das Haus genehmigt den Ver⸗ 
beſſerungs⸗Antrag des Herrn v. d. Heydt, die Petition der K. 
| Staats Regierung zur Erwägung zu überweiſen. Die übrigen 
Pelitonen werden ohne Debatte durch Uebergang zur Tages⸗ 
Ordnung erledigt. — Ohne Debatte erledigt hierauf das Haus 
den zweiten Bericht der Budget⸗Kommiſſion über die 
Etats: des Juſtiz⸗Miniſteriums, des Miniſtertums des Innern, 
des Miniſteriums der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, des 
Kultus- Miniſteriums, des Kriegs ⸗Miniſtertums, der Marine, der 
auswärtigen Angelegenheiten und der hohenzollernſchen Lande. 
Berſchiedene von der Kommiſſon geſtellte Anträge werden geneh⸗ 
migt und hinſichtlich der allgemeinen Rechnung des Jahres 1853 
die Oecharge ertheilt. — Nachdem auch der Geſetz-Entwurf, be⸗ 
treffend die Feſtſtellung des Staatshaushalts⸗Etats pro 1856, in 
der von der Regierung vorgeſchlagenen Faſſung genehmigt, giebt 
der Präſident dem Haufe eine kurze Ueberſicht der Thätigkeit 
deſſelben und der erledigten Gegenſtände, worauf Herr v. Gerlach 
dem Präſidenten den Dank für ſeine Amtsführung Namens des 
Hauſes darbringt. Der Präſident erwidert darauf: M. 


wird. 


„Ich ſpreche Ihnen meinen tiefgefühlteſten Dank aus. Es war 


Ver⸗ 


mein Beſtreben, im Sinne des verſtorbenen Präſidenten das Prä⸗ 
ſidium zu führen, und den Dank, ich Ihnen auszuſprechen 
habe, muß ich auch auf ihn überiugen, der mir die Richtſchnur 
gegeben hat. Auch den Dank gegen die Mitglieder des Geſammt⸗ 
Vorſtandes habe ich auszuſprechen. M. H. Wir trennen uns, 
aber Eines wird uns überall begleiten, das iſt eine Stimme, 
welche ſchon einmal bier geklungen hat und wir mögen ſein, wo 
wir wollen, ſo lebt ſie fort, ob wir vereint oder vereinzelt ſind; 
es iſt das Gefühl der Liebe zum Vaterlande und zu unſerm Kö; 
nige. Dies wird uns begleiten, wobin wir uns wenden und mit 
dieſem Gefühle rufe ich Ihnen zu: Unſer vielgeliebter König lebe 
hoch! (Dreimal ſtimmen die Mitglieder des Hauſes in dieſen 
Ruf ein.) Um 1½ Uhr ſchließt der Präſident die Sitzung. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem 
Banquier v. Magnus zu Berlin die Erlaubniß zur Anlegung 
des von des Königs von Württemberg Maj. ihm verliehenen 
Comthur⸗Kreuzes 2. Klaſſe des Friedrichs⸗Ordens zu ertheilen. 

Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt gerubt: dem 
Kommandeur der 4. Diviſion, General- Lieutenant Fidler, den 
Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit Schwertern am Ringe zu 
verleihen; die bisherigen Regierungs⸗Räthe von Kroſigk und von 
Schweinitz zu geheimen Regierungs⸗ und vortragenden Räthen im 
Miniſterium des Königlichen Hauſes zu ernennen. 

Brandenburg, 30. April. Am letzten Buß- und Bet⸗ 
tage ſang Frau von Bock (Schroͤder⸗DOevrient), die beim hieſi⸗ 
gen Kreisgerichts⸗Direktor Steinbeck zum Beſuche war, in der 
Katharinenkirche, an welcher deſſen Schwager, der Superintendent 
Bauer, als Oberprediger fungirt, mit deſſen Bewilligung und 
unter Leitung des Herrn Steinbeck mehrere Lieder und unter die⸗ 
ſen auch: „Es iſt beſtimmt in Gottes Rath, daß man vom Lieb⸗ 
ſten was man hat, Muß ſcheiden.“ Es ſcheint, daß einige Ge⸗ 
meindeglieder, beſonders aber Geiſtliche, hieran Aaſtoß genommen 
haben, und iſt über den Vorfall höheren Orts Anzeige gemacht 
worden. (!) (Nat. 3.) 

Frauk reich. 

Paris, 29. April. Heute Mittag um 2 Uhr wurde 
Graf Orloff vom Kaſſer in feierlicher Audienz empfangen, um 
die Thronbeſteigung des Kaiſers Alexanders II. anzuzeigen. Seit 
Beginn des Kaiſerreiches iſt hier niemals ein Geſandter mit ſo 
großer Auszeichnung empfangen worden, als heute Graf Orloff. 
Drei prächtige Galawagen, von Piqueurs begleitet, holten den 
OGeſandten und fein Gefolge ab. Der Wagen, in dem Graf 
Orloff und Baron Brunnow fuhren, war beſonders prachtvoll und 
derſelbe, in dem der Kaiſer bei großen Ceremonien Platz nimmt. 
Der Geſandte hielt feine Einfahrt in die Tuilerien durch den 
Triumphbogen des Karouſſelplotzes; auf dem Schloßhofe bildete 
ein Bataillon Gensdarmen der Garde Spalier, deren Muſik die 
ruſſiſche National⸗Homne anſtimmte. Eine ungeheure Menſchen⸗ 
menge war herbeigeſtrömt, um den Aufzug des ruſſ. Geſandten 
u ſehen. 0 
wi Der Kronprinz iſt bekanntlich als „enfant de troupe“ in 
die Liſten des 1. Garde⸗Grenadier⸗Regiments eingetragen. Enfant 
de troupe heißen in Frankreich Soldatenkinder oder von einem 
Regiment adoptirte Kinder, welche bis zu dem Alter, wo ſie 
ſich event. einem anderen Berufe widmen, zur Truppe gehören, 
die Uniform ihres Regiments tragen, an deſſen Uebungen Theil 
nehmen und auf Koſten des Regiments ernährt, bekleidet und un⸗ 


ſiebenzig Perſonen. 
21 Krim 


den Rückweg antraten. 
Provinzielles. 


Angriffe“ eines Theiles der belgiſchen Preſſe eine energiſche Note 


Vormittags 9 Uhr, als der Müblenbeſitzer und ſeine Frau nach 
einzureichen. \ r Garz gefahren waren; desgleichen ger Beſcheider i zur 3 bez Po 
Paris, Freitag, 2. Mai. Geſtern hielt die Kaiſerin ihren [ Kankon-Reviſion, jagte der ältere Lebrling zu meinem Sohne — en = 
erſten Kirchen gang. len drück auf, ich ea an ige 20 wie en Juni Jul 100 187 
en Frühſtück rufen.“ Derſelbe befand ſich auf der etwa e ’ 1 
Mußland und Polen. entfernten Schneidemühle. Als Beide nach kurzer Zeit ſich der 


Petersburg, 24. April. Es iſt hinlänglich bekannt, Mahlmühle näherten, hörten fie den Gang plötzlich inne halten. 
wie viele Tauſende von der Krim⸗Arme der Cholera, dem Typhus || Das Unglück war geſchehen. Die linke Hand meines Sohnes war 
und anderen Krankheiten zum Opfer gefallen ſind. Namentlich [zermalmt vom Kammrade und Getriebe und j 


; iafei i i klemmt zwiſchen den Kämmen des Kammrades und dem Stech; 
hat ſogar nach der Einſtellung der Feindseligkeiten, in Simferopol ztamme batten denſelben aufgerifien. Der linke Su ch; 


eine große Sterblichkeit geherrſcht, und find, wie kürzlich gemel- || innern Knschels batte ein Loch. Der Kopf, Ge 
det, ſelbſt mehrere mit der Verſorgung und Pflege der Kranken Tbeile des Körpers waren dagegen unbejhäbigt, 
und Verwundeten beauftragte Perſonen dem Tode erlegen. In f biefigen gerichtlichen Unterſuchungsbeamten beſtätigt haben. Da das 
Folge eines genauen Berichts, den ſich der Kaiſer hierüber erſtat⸗ Getriebe, welches meinem Sohne den Tod buen bat, fih inter 
ten ließ, iſt nun folgender Tagesbefehl vom 21. ergangen. derſelbe bei Beſichtigung der Räder denſelben zu nahe gekommen ift, 
„Nachdem der Kaiſer die genauen Berichte über den Zuſtand [oder auch, indem er in jeinen Pantoffeln ſtolperte, die linke Hand 
des Militairhoſpitals in Simferopol erhalten und daraus zu ſeiner vorbaltend, in das Getriebe hineingeriſſen wurde. — Von der ihm 
herzlichen Betrübniß erſehen hat, daß Seitens der Ober-Behörde zugeſchriebenen Wildheit iſt mir nichts bekannt. 
i i i Stettiner Nachrichten. 
nicht die erforderlichen Maßregeln zur Verpflegung und Heilung „ 5 
i i i i 5 ‚3. Mai. Wir erhalten die erfreuliche Mitthei- 
der Kranken ergriffen worden ſind, ſpricht er einen Verweis aus: || (ung, daß in Folge der letzten V 
dem geweſenen Dejour⸗General der Süd- und Krim-Armee, Gene“ jegentwurf, betreffend die binterpommerſche Eiſenbahn, der Herr 
ral Uſchakow und dem dieſes Amt ſpäter verwaltenden Generalm. || Handelsminister v. d. Heydt in einem Schreiben an 
Tſcherwinsky, zu deren Pflichten dem Geſetze gemäß die Haupt rlum der Berlin-Stettiner Eiſenbabngeſellſcha een 


dem Mehlkaſten im Halbdunkel befindet, jo i 


binterpommerihen Eiſenbahn in einem dem 


ſorge in dieſer Hinſicht gehört hat; dem Hoſpitaldirektor der ziellen Intereſſe mehr ent) 


er zur Vermeidung der Unordnungen und Mißbräuche in der Ver⸗ 
waltung des Simferopoler Hoſpitals und deſſen Apotheke und für Umweg über Maſſow wird gänzlich verm 


Hauptdoktor des Militaichofpitald von Simferopol, Staatsrath nahme der, Berlin- Stettiner Eiſeng abn pro 
Protopopow aber, ſowie den Verwalterder Apotheke dieſes Hoſpi⸗ 
tals, den Apotheker und Colleginalaſſeſſor Weimar, welche ſich 


der weitern Aufhellung aller unverzeihlichen Unordnungen im Simferos || ſein. An Stelle des geſcheiterten engliſchen 


ibe.“ e Wegen drückender Nahrungsſorgen 
die verdiente Strafe bleibe. eſtern eine Mutter von 6 Kindern und Wi 


der Cholera in hieſiger Stadt haben ſich leider ſchon in den dar- I Gegengift ft 
Verleger und veranwtortlicher Redakteur 9, Schoenert in Stettin. 


auf folgenden drei Tagen beſtätigt. Nachdem zum 20. ein Kran⸗ 
kenbeſtand von 135 verblieben war, erkrankten an demſelben 
Tage wieder 22 Perſonen, wovon 15 ſtarben, am 21. 19, wo⸗ 
von 6 ſtarben, und vorgeſtern 48, wovon 16 ſtarben. Wir hat⸗ 
ten alſo geſtern früh ſchon einen Krankenbeſtand von einhunderts 


„Daily News“ hat einen Brief ihres Korreſpondenten aus 
der Krim vom 15. d. über die zu Ehren der verbündeten Gene 
rale am 13. (Sonntag) im ruſſiſchen Lager abgehaltene Revue. 
Es war ein ſchöner wolkenloſer Tag. General Lüders, mit einem 
glänzenden Stab, dem ſich mehrere Wagen mit ruſſiſchen Offizier: 
damen angeſchloſſen hatten, war ſeinen Gäſten bis an die Trac⸗ 
tirbrücke entgegen geritten und geleitete ſie von da zurück in's 
Hauptquartier der 11. Diviſion. Die Gala-Escorte beſtand aus 
9 Krim⸗Koſaken, die in Scharlach gekleidet waren und rothe Lan⸗ 
zen trugen, aus 28 hellblau uniformirten Gensdarmen auf Grau⸗ 
ſchimmeln, und aus 20 Doniſchen Koſaken mit ihren mächtigen 
Lanzen auf kleinen zottigen Pferden. Die ruſſiſchen Batterien 
ſalutirten der Reihe nach, als der Zug ſich an ihnen vorbei dem 
Lager näherte, und nach einem Ritt von einer halben Stunde 
war die 11. Diviſion erreicht, deren Kommandeur, 
Lieutenant Veſelizki, mit feinem Stabe die Honneurs machte. An 
der Spitze ritt der Marſchall Peliſſier auf einem prachtvollen, 
reichgeſchirrten Rappen, und hinter ihm General Lüders auf einem 
nicht minder ſchönen ſchwarzen Schlachtroſſe. 
ſieht er wie ein Vierziger aus, ohne Kopfbedeckung aber um 10 
Jahre älter. Sein Haar iſt kurz geſchoren, ſpärlich und in's 
Graue ſpielend; er iſt wohlbelelbt und von anſehnlichem Wuchſe. 
Auf ſeiner Uniform glänzten nicht weniger als 5 Sterne und 6 
Medaillen. Hinter Gen. Lüders ritt Gen. Codrington in einem 
einfachen dunklen Rock, die Generale de Lam 
ham, ihre Stabs⸗Offiziere und Ordonnanzen. Die ruſſiſchen Trup⸗ 
pen — 7000 Mann Infanterie — wurden hierauf befichtigt. 
Pferde und Mannſchaften ſahen vortrefflich aus; auffallend da⸗ 
gegen war die große Anzahl Kavallerie Offiziere, die in der Linie 
diente, und das jugendliche Alter der Offiziere überhaupt. Ein 
ruſſiſcher Stabs⸗ Offizier erklärte dies ohne Anſtand aus den 
großen Verluſten, die das Offizier⸗Korps in Sebaſtopol erlitten 
hatte, und die nach Kräften ergänzt werden mußten. 
digung der Revue — ſie hatte 50 Minuten gedauert, und es 
war mittlerweile beinahe 3 Uhr geworden — begaben ſich die 
Generale in ein zu ihrem Empfange hergerichtet 
Gabelfrühſtück einzunehmen. In der Mitte des im Centrum auf⸗ 
geftellten hufeiſenförmigen Tiſches jap General Lüders, Marſchall 
Peliſſter zu ſeiner Linken, General de Lamarmora zur Rechten. 
Neben Erſterem kam General Codrington zu ſizen; die anderen 
Säfte fanden an zwei Nebentiſchen Pla. Die Tiſche waren aus 
rohem Holz, weiß gedeckt, zum Sitzen waren einfache Feldſtühle 
bereit, und auf den Tiſchen war zweierlei Brod, das ſchwarze 
Soldatenbrod und weißes, das wie Kuchen ſchmeckt. 
Tafel gab's freundliche Trinkſprüche und zum Schluß Cigarren. 
Die Soldaten vor dem Zelte freuten ſich die Zeit über mit der 
Regimentsmuſik. Es war 5 Uhr, als die verbündeten Generale 


der General⸗ 


In ſeinem Helm 


armora und Wind⸗ 


Nach Been⸗ 


es Zelt, um ein 


$ Garz a. O., 1. Mai. Als Berichtigung und Ergänzung unſeres 
Net d Berichts über das Unglück, welches am vergang 
rennen a ver Salveimüble den Mühlenknappen Matthia 
Es iſt faktiſch, daß der franzöſiſche Geſandte in Brüſſel [bat (Mittwoch⸗Abendblatt) gebt uns ein Schreiben von deſſen Vater 

den Auftrag erhalten hat, wegen der „nicht länger zu duldenden fut welcher die bekannt gewordenen Umftänte, 
ührten, folgendermaßen erzählt: „Am Sonnabend den 26. April 


enen Sonnabend auf 
8 Knütter betroffen 


die den Tod herbei⸗ 


ein Unterleib une 
e 


unterhalb des 
icht und andere 
wie das auch die 


h R r rechenden Sinne abgeändert hat. Als 
frühern Süd⸗ und Krim⸗Armee, Generalm. Oſtrogradsky, welcher kiusgandspun t der Bahn 15 rs Stargard belafien 991852 doch 
die ihm durch das Geſetz auferlegte Pflicht: die Hoſpitäler beftän« || Toll die Bahn von dort aus „den 8 für 
dig zu beauſſichtigen und hierbei auf alle Einzelheiten ihrer innern nu 1 7 ‚gelegt Ferdi Dit Warden ei Grm 3 
Einrichtung in wirthſchaftlicher, mediziniſcher und polizeilicher Be: minifterielle Beftimmung, die dem Prinzip der kürzeſten Verbindun 
ziehung einzugehen — nicht erfüllt hat, und dem amtsverweſen⸗ [zweier wichtiger Feſtungen, wie Stettin und Kolberg, die zuglei 
den General⸗Stabsdoktor, wirklichen Staats rath Schreiber, weil andels- und Seeplätze ſind, weſentlich Rechnung 
ie der Oſtſee⸗Ztg. entnommene Notiz im heutigen 
„Aus Hinterpommern“ dürfte danach zu modifiziren ſein. Der 
di N | und g N eden und Kolberg um ei» 
e gehörige Pflege der Kranken und ihre Verſorgung mit Ärzte nige Meilen näher an Stettin gerückt werden. 
lichen Hülfsmitteln nicht die wirkſamen Maßregeln getroffen. Den ** Nach zuverläſſiger Mittheilung beträ r E 
R F. 
es ſtellt ſich mithin in den 4 erſten Monaten d. J. ſchon eine Min- 
dereinnahme von 106,900 Thlr. gegen das Vorfahr heraus, 
\ al ar Die jüngft konſtituirte Geſellſchaft zur Gründung einer 
jene Mißbräuche haben zu Schulden kommen laſſen, befiehlt Sr.] zweiten großen chemiſchen Fabrik am bieſigen 
Majeſtät, als Arreſtanten dem Kriegsgericht zu übergeben. Imglei⸗ bören, das Richter ſche Grundſtück ce e erworben, auf wel- 
chen wird Allerhöchſt befohlen, daß das über den Staats rath en H de ng heiten hier und 
Protopopow und den C.⸗A. Weimar konſtituirte Kriegsgericht, bei [Rotterdam wird, wie wir hören, nur auf kurze 80 ee 
ampfers „Vulkan“ 
ital darauf ſehe, daß Kei i wird unverweilt ein anderes Schiff gemiethet werden. 
poler Hoſpital f ſehe, daß Keiner von den Schuldigen ohne g man 92 m ai 
“ ; { h we den u 
Unſere Befürchtungen in Bezug auf die weitere Ausbreitung mittelst S 1 zu vergiften. Durch ſchleunig an ewandtes 
e jedoch dem Tode, wenngleich wahrſcheinlich nur auf 


eſten“ Weg 
m Sinne in 


Horgen hat. 


Platze hat, wie wir 


Krankenhauſe. 


können. 


vom 1. Mai d. J. ab die Fö 


und Rückgabe der 
baren Zinskoupons Ser. I. 


den 28. April 1856.“ 


dig in die Hände und ſagte: 


Nach der der Herr Pfarrer für fünfj 


Am heutigen Landmar 


u 


be 


12½ % Gd. 
as Direfto- 


Die telegraph 
Berlin, 3. 


bez., r Juni-Juli 
orgenblatte [ Sept.⸗Okt. 14 & bez. 


Mai⸗Juni 28¾, ½ Aa bez., 


ehl ſehr feſt. 


Mai. 


auf 0 O reduzirt. 
Thermometer nach Reaumur. 
Drud von R. Graßmann in Stettin. 


kurze Zeit entriſſen worden. 


arnach ſind für die Folge die in ſeinem Blatt 
Theater erſcheinenden Schreibereien zu beurteilen. Diese Grrtärun 
ein für allemal. Ad. Dibbern, Direktor des Stadttheaters. Altona, 


ien nicht verlaſſen. Ich bin ein Major und liege ſeit Jahres 
k Mainz in Garniſon. Und ich fte - als Pierer len Jabres 
meiner Gemeinde zu Schwenningen vor. Der Wirth klatſchte 


ten. Da Sie (zum Edelmann) 3 Jahre ii 
Major) 1 Jahr gelegen find, jo ® 5 le 15 


es 
Beide lachten u nehmigten die E 
En Vorfenbertchte 


Stettin, 3. Mal. Witterung: Kühle 0 rid 
Regen. Temperatur + 9°, Wind S. FU e 
t hatten wir eine gag 
beſtehend aus: 12 W. Wehen, 10 W. Rog Se 2 W. 
— W. Erbſen, 2 W. Hafer. Bezahlt wurde für Weizen 727 
Roggen 72806, Gerſte 5254, Erbſen 74-80 „ Jer 25 Schef 
Hafer 3842 Yr 26 Scheffel. 5 
Stroh 1012 % ar Schock, Heu 20 bis 22 ggr. yar EM 
An der Börſe 


Roggen, loco gefragt, Termine anfangs feſt, ſchließen zahle 
5 or 82pfD. 72 ½ a % % bez., 825d. f A 2 2 
U 


ez. U. r. 
Serie, loco nach Qualität Yr 7öpfd. 6290, 88, 680%, 


z. 
Hafer, loco pomm. Jer 52pfd. 37 ½ à 39 & bez., Mal-. 
50,524, excl. poln. und preuß. 15 ser uva M * 
Erbſen, kl. Koch-, nach Qualität 77 à 82 % Br. 
Leinöl inc, Faß 13 5 Br. 
Rüböl, matter, loco 147% bez., „e Mai 14% 
u. Gd., 15 . Br., Yr Sept.⸗Oft. 14 Br., 13% Gd. % 
Spiritus, ſehr feſt, loco ohne Faß 12 % bez., mit Faß 
0% bez., in Anmeldungen 12 ½ % bez. 
7 Juni-Juli 12%, % bez, 7 Juli⸗Auguſt 121; % 100 
Gd., Yr Auguft-September 12 % bez. u. Br., er Sept.“ 


chen Depeſchen melden: Schel, 

3, Mai, Nachmittags 2 Uhr. Staatsſchuld⸗ eilte 

86 bez. Prämien⸗-Anleihe 3½ % 113 ½ bez. Berlin- S 

159 bel: Stargard-Pojener 98%, be " Kl 

Rheiniſche 117%, bez. Franzö 6. Veſterreich. Staats Ele 

Aktien 178½ bez. London 3 Mt. 6. 22 %8 bez. Juni 
Apaße r Frübjahr 70, 68% bez., der Mai- 

67 Re) 65, 64 bez. f 
Rüböl loco 15½ % Br., r Mat 15 ½ bez. 


Spiritus loco 28¼ % bez., . Mai 29, 28% . 

4 beß, ver Juni-⸗Juli 287 Aa De 4 
London, 2. Mal. Weizen für engl. hö e Montaach iM 
be 801 neuet Hamburger etwas gefragt, alter Oſtſee verng“ 


Amſterbam, 2. Mal. Weizen rheiniſcher , % DONE 
365 fill; Rappſamen pro Seübjahr 70 5 Nabe pro © 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz u. Comp. 


Barometer in Pariſer Linien 


Sie befindet ſich gegenwärtig im 


u An den Chauſſeebäumen der Straße von bier nach Damm 
und namentlich an den Weiden in der Nähe von Damm find in 
neuerer Zeit bedeutende Baumfrevel verübt worden. Es hat leider 
nicht gelingen wollen, der Uebelthäter habhaft zu werden. Die K. 
Regierung ſetzt daber eine Geldprämie bis zu 10 Thlr. für venſeni⸗ 

| gen aus, der einen Thäter des 
ber n 12 nz N 10 

in der Regel efangene, für welche es an Be ng 

Dieſelben dürfen und ſollen aber angemeſſen z. B. n ben und 

Stricken, ferner in Fabriken, auf Böden und im Freien mit Eid 

Bau- und Feldarbeiten ze. beſchaͤftigt werden. Das Publikum 

wird darauf aufmerkſam gemacht Bei a 

der Gefangenen beſtehenden Vorſchriften bei der Kuſtodleinſpektton, 

wie auch auf dem Kreisgericht im I, Büreau eingeſehen werden 


edachten Frevels zur Anzeige bringt, 
lichen Gefängniſſen befinden ſich 


daß die über die ftigund 


* Der Predigt- und Schulamtskandid eltot 
und Hülfsprediger in Peu 1 Re 
*Der 8 Mever 


ſt zum Förſter ernannt und ibm 
erſtelle zu Falten ald in der Ober“ 


förſterei gleichen Namens verlieben worden. 

* Die Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden publizirt im bei“ 
tigen Staats-Anzeiger das Verzeichniß der am 15. April d. J. in 
der 7ten Ziehung ausgelooſeten, zum 1. Juli d. J. 

rioritäts-Aktien der Niederſchleſiſch⸗Märklſchen Eſſenbahn Ser. J 
100 Thlr. und Ser. II. à 62½, welche den Beſitzern mit der Auf 
| 9 werden, den Kapitalbetrag gegen Quittu 
ga Aktien nebſt den dazu gehörigen nicht mehr 95 
No. 4 bis 8 vom 1. Juli d. Jab Mi 
der Hauptkaſſe der Bahn in Berlin zu erheben. Die Liſte 
177 Aktien der I, Serie und 139 Aktien der II. Serie auf, d 
Verzinſung mit dem 1. Juli c. aufhören ſoll. Außerdem werden 
auch noch 43 Nummern der bereits in der vorjährigen (6, Ziehung) 
ausgelooſeten aber noch 8 — Aktien aufgerufen. 
ermi es. 

„Als ein eigenthümlicher Beitrag zur Sittengeſchichte des Büb⸗ 
nenweſens unſerer Tage kann nachfolgende, in No. 34 der „Ham, 
burger Theater⸗Chronik“ zu leſende „Erklärung“ betrachtet werden! 
— „Der Theater-Agent Ed. Chriſtianp iſt von mir in Folge unden 
ſchämter Aeußerungen, die derſelbe ſich mir gegenüber, in Bezu auf 
eine ihm kürzlich von mir als Geſchenk bewilligte Beheſdvorſeſlun 
(die fünfte, die ich ſchwach genug war, ihm in nicht langer Zeit in 
ee !) erlaubte, gezüchtigt und zur Thür hinaus gewo 


e 


* Ein Offizier, ein Edelmann und ein Pfarrer kamen im © 
bofe an, um zu übernachten. Der Wirth gab zu erkennen, wie 
er die Ehre ihres Beſuches ſchätze, aber ſein Haus ſei im Aug 
blicke ſo mit Gäſten überfüllt, daß er nur noch ein Tele 


je 


übrig habe. Sie möchten daher über die Benutzung deſſelben un’ 
ter ſich einig werden. a die Streu ſcheute, 5 — 


am e 


„Nun iſt der Streit leicht zu f 
lligkeit Sie 

em J 
Steben das Beit einnehw 
chte u 


82pfd. e Mai⸗-Juni 67 
40 


z Mai-Zuni 12% 1 


Aetiem: Union -Promessen 101¾ bez., 10% Br. Germ N, 
101 Br. Neue Dampfer-Compagnie I. u. II. Serie 108 De" 
ee e n Dana 123%, bez. Pommeranis 
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n-Mindener 165 
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Wofſen W üb. 
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